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Zeitung. 


Eigenſchaft an das Kreisgericht zu Lauhan verſetzt worden. 
nel Proſeſr an der dhlleſophſcchen 3 a 


die Berliner Univerſität berufen. Dem Pächter des Stiftsvorwerks 
ne etſch, iſt der Character als K. Oberamtmann beige 
t wor 


Bei der heute fortgeſetz en Ziehung der 3. Klaſſe 138. Königl. 
Klaſſen⸗Lotterie fel ri 0 von 15,000 Thlr. auf No. 
2144. 1 Gewinn von 5000 Thlr. auf No. 1835. 3 Gewinne zu 
1000 Thlr. fielen auf No. 43,522 76,216 und 86,822. 2 Gewinne 
r. auf No. 10,713 und 38,508. 3 Gewinne zu 300 
603 59,719 und 85,401 und 12 Gewinne zu 
No. 516 627 2563 4070 9720 50,719 57,246 


— —-— TEE ET 7 
Telegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 
Flensburg, 16. Sept. Der König wohnte beute dem 
Exerzixen der 18. Diviſton bei, und begab ſich alsdann nach 
dem Marienholze zu dem Feſtſchießen der Schützengilde, wo 
derſelbe zwei glückliche Schüſſe that; alsdann wurde ein Aus⸗ 
flug nach Glücksburg unternommen. Heute Nachmittag wird 
der König in der Harmonie diniren und Abends iu der Soiree 
in Tivoli erſcheinen. (W. T. 
Dresden, 16. Sept. Die Nachricht des hieſigen „Bune⸗ 
tin international“, das preußiſche Kriegsminiſterium habe dem 
Feat Generalſtabe in Erwartung eines ng mit 
rankreich einen detaillirten Feldzugsplan übermittelt, wird 
von dem „Dresdener Journal“ als jedweder Begründung 
entbehrend bezeichnet. 5 (W. T.) 
Leipzig, 16. Sept. Auf Beſchluß des beigen Polizei⸗ 
amtes wurde heute der allgemeine deutſche Arbeiterverein, 
deſſen Präſident Dr. Schweiger in Berlin iſt, auf Grund 
des Paragraphen 24 des Vereinsgeſetzes aufgelöſt. (N. T.) 
Lübeck, 16. Sept. Der völlig freie Verkehr zwiſchen 
dem Zollverein, Lübeck und Mecklenburg wird am 19. d. M. 
eintreten. . 5 8 
Stuttgart, 16. Sept. Die angekündigte Veröffentlichung 
der gegen den Biſchof von Rothenburg beim heiligen Stuhle 
inſinuirten Denunciation wird Seitens des Biſchofs unter» 
bleiben; dagegen theilt ein Cirkularerlaß deſſelben Biſchofs 
Didceſangeiſtlichkeit mit, daß der Regens und Sub⸗ 
ens des Sprengels, die Geiſtlichen Maſt und Hoefer, 
e Pfarrſtellen zu Stockheim und Soedtlen ver tr 


e ausgebrochen“ ſei, Bedenken erhoben ſein; neue Unter⸗ 
ach en find betreffenden Ortes angeordnet. a 
ünchen, 16. Sept. Der König hielt heute N 
umgeben von zahlreicher glänzender Suite, * dem Marsfelde 
eine Heerſchau. Bei ſeiner Ankunft und beim Fortgehen 
wurde der König von dem lahlleich verſammelten Publikum 
auf das lebhafteſte und herzlichſte begrüßt. (N. T.) 
London, 16. Sept. Die officielle „London Gazette“ 
meldet, daß das Parlament bis zum 26. November vertagt 
bleiben werde. — Die Reviſoren der Wählerliſten haben den 
Frauen das Stimmrecht nicht eingeräumt. T.) 


trägt nicht gerade dazu bei 


oa t, 16. Sept. Nach einem der „Darmftädter 
Zeitung“ zugegangenen? de — Bene die Nichtige 
keit der Nachricht, daß in der Nähe von en die Rinder⸗ 


— Nach einem Berichte aus Lima vom 27. Autuſt find 
bei dem furchtbaren Erdbeben Lima, Callao, Valparaiſo un⸗ 
verſehrt geblieben, Arequipa und Iquique durch 27 zer⸗ 


ſtört. BUY, 
Paris, 16. Sept. Der „Abend. Moniteur“ ſagt in 
ſeinem Bülletin, die politiſche Lage bewahre überall einen 
ruhigen und friedlichen Character; während die meiſten Fürſten 
augenblicklich von ihren Reſidenzen abweſend ſeien, bemühen 
ſich die Regierungen, die Ideen der Mäßigung bei den ver⸗ 
ſchiedenen Aufgaben, die ihnen zur Prüfung vorliegen, vor⸗ 
walten zu laſſen. — „Patrie“ interpretirt die Anſprache des 
Königs von Preußen in Kiel in frieplihem Sinne und ſagt: 
Die öffentliche Meinung werde aus der in der Rede enthal- 
tenen Anſpielung des Königs auf den Krieg in den Herzog⸗ 
thümern kein kriegeriſches Prognoſtikon u, Der Artikel 
ſchliezt: Man wird in Deutſchland den friedlichen Verheißungen 
des Königs Wilhelm Beifall zollen, wie man ſich in Frank⸗ 
reich über die Sorgfalt Glück wünſcht, mit welcher der Kai⸗ 
ſer bei der Abreiſe von Chalons es vermied, für feindſelige 
Commentare einen Vorwand zu geben. — „Etendard“ hält 
dafür, daß die Rede des Königs von Preußen keine der Auf- 
rechterhaltung des Friedens ungünſtige Idee implizire. (W. T.) 
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Zur Förderung der Gewerbe. I. 

Die Nachtheile aus dem gewohnten Lehrverhältniß im 
Handwerk zeigen ſich zunächſt am Lehrling ſelbſt. Es mag 
wahr ſein, daß für den Lehrling das Bewußtſein, er bereite 
ſich während der Lehrzeit aufs künftige Brodverdienen vor, 
einen gewiſſen Sporn zur Benutzung derſelben abgiebt. Aber 
welche Erfahrungen macht man in der Regel mit dieſem 
Sporn, namentlich, wenn vor dem Lehrling eine geraume 
Spanne liegt, in der noch immer Zeit zum Lernen iſt? Der 
3 wird gleich von vorneherein ganz von ſelber gemäch⸗ 
lich. Er hat vorläufig, wenn er nicht mit ganz außergewöhn⸗ 
licher Luſt für die Profeſſion in die Werkſtatt eingetreten, 
gar keine Veranlaſſung, den Unterweiſungen des Meiſtere 
beſondere Aufmerkſamkeit zu ſchenken. Dazu kommt die Un⸗ 
gewohnheit der Beſchäftigung, die Fremdheit in den Hand⸗ 
thierungen ꝛc., kurz alles, was ihn bei überhaupt nicht be⸗ 
ſonders regem Trieb noch mehr zur Läſſigkeit geneigt macht. 
Mit den größten und gefährlichſten Untugenden, die man 
haben kann, wenn man etwas erlernen, wenn man zu Fleiß, 
Strebſamleit und Tüchtigkeit herangebildet werden ſoll, be⸗ 
ginnt alfo der Lehrling feine 977 — und was weiter kommt, 


eien. Im Gegentheil, dem Lehrling wird alles 
be 6 eee — die Gewo 
während der Lehrzeit zur andern Natur. 

Es verſteht ſich von ſelbſt, daß, wer unter ſolchen Um» 
ſtänden ſein Handwerk lernt, gerade nicht der tüchtigſte in 
demſelben werden wird, wenn er auch mit der Zeit ſich ſo 
viel davon aneignet, um zur Noth ſpäter als Geſelle und 
ſelbſtſtändiger Handwerker fortzukommen. In der Lehrzeit 
wird daher nicht bloß zu jenen Untugenden ſondern auch zu 
den Mängeln in der Technik, die einſt für's ganze übrige 
Leben dem Einzelnen bleiben, der Grund gelegt. Wie der 
Lehrling keinen unmittelbaren Sporn hat, die Zeit zu be⸗ 
nutzen, weil er doch ein für allemale ſeine Jahre in der Lehre 
aushalten muß, ſo hat er auch keinen unmittelbaren Sporn, 


Stadt : Theater. ee 

Die Eröffnung einer neuen Theaterjaifon ift kein welt⸗ 
erſchütterndes Ereigniß, keine Kriegs⸗ und Friedensfrage, 
immerhin aber eine Begebenheit von nicht unbedeutendem 
lokalen Intereſſe. Es handelt ſich um das Bedürfniß nach 
anregender geiſtiger Zerſtreuung, welches für eine Reihe von 
Monaten in Frage kommt. Da möchte denn Jeder gern 
wiſſen, ob er im Theater gut untergebracht ſehen wird 
und ob feine ae an Erholung und Genuß durch die 
neue Künſtlergeſellſchaft die gewünſchte Realiſirung finden 
werden. Dieſe Anſprüche gehen bekanntlich immer weit aus 
einander, denn: „viel Köpfe, viel Sinn.“ Am beſten 


werden ſtets die Gemäßigten fortkommen, alſo jene 
Theaterfreunde, welche die lokalen Verhältniſſe vom 
richtigen Geſichtspunkte aus betrachten und von den 


Leiſtungen eines Stadttheaters nicht Wunderdinge 

sten. Sie werden durch tüchtig ſtrebende, mit Eifer 
ſich e ige obald dieſe nicht alles Talentes baar ſind, 
ſich befrierigt füplen, während derjenige Theil des Publikums, 
welcher ſich allzu ſanguinſſchen Hoffnungen hingiebt und einen 
nicht zu rechtfertigenden hohen Maßſtab an die Leiſtungen 
legt, manchen Grund zur Migftimmung finden wird und 
durch eine gar zu ſtrenge Kritit ſich das Vergnügen an der 
Sache verdirbt. Um zu einer in jedem Betracht vorzüglichen 
Oper, welche dem gebildeten Kunſtfreunde einen wirklichen 
Hochgenuß gewährt, zu gelangen, müffen andere Mittel auf⸗ 
gewendet werden, als der Direction einer Provinzialbühne 
zu Gebote ſtehen. Und ſoll man die Oper deshalb ganz 
entbehren, weil mancherlei Wünſche unerfüllt bleiben und 
weil zu ihrer Illuſtrirung nicht lauter Geſangstalente erſten 
Ranges in Bewegung gelegt; werden können? Daß es auch 
reich dotirten Bühnen an Mittelmäßigkeiten nicht fehlt, davon 
lang man ſich alle Tage überzeugen. Bedeutende Capa⸗ 
zitäten ſind ſelten und für die Mehrzahl der deutſchen Buͤh⸗ 
nen aus begreiflichen Gründen unerſchwinglich. Darum 
blicke man nicht mit vornehmer Geringſchaßung auf das 
für die ale Berhältniffe Erreichbare herab und verküm⸗ 
mere ſich nicht den Operngenuß durch das Bewußtſein, daß 
man einmal biefe und jene Rolle von der Lucca, oder von 
Niemann, Wachtel u. ſ. w. viel beſſer gehört hat, als 
von beſcheideneren Kräften des Danziger Stadttheaters. 
Solche Auffaſſung ift eine unrichtige. Eben jo wenig wie 
Jemand einen mäßigen Ban verſchmähen wird, dem 
es nicht beſchieden ift ein Millionär zu fein, eben jo wenig 
ſtichhaltig wäre es, dem Operngenuß überhaupt zu entſagen, 


ihn von dieſen Untugenden zu 


ſein Handwerk ſo gut wie möglich zu erlernen. Er hat 
Wohnung, Koſt und Kleidung, ob er feine Arbeit gut oder nur 
mittelmäßig macht. Er weiß vorläufig nicht, weshalb und 


nheit * 


weil der Luxus des Königl. Hoftheaters in Berlin nicht auf 
die Danziger Bühne zu verpflanzen iſt. Darum ſei es dem 
Publikum an das Herz gelegt, das Unternehmen der Direction 
thatkräftig zu umterftügen. Bei mangelnder Theilnahme 
könnte einmal der Fall eintreten, daß die koſtſpielige Oper 
ganz eingehen müßte, und damit wäre den muſtkaliſchen In⸗ 
tereſſen des Publikums doch wahrlich nicht gedient. 

Selbſtverſtändlich kann es nicht die Aufgabe der Kritil 
fein — und eine ſolche hat ſich der muſtkaliſche Referent 
dieſer Blätter niemals geſtellt — jede Opernvorftellung 
als gut hinzunehmen und mit einem lobenden Viſum 
zu verſehen. Die Kritik wird fortfahren, in wohlerwogener 
Weiſe Lob und Tadel auszusprechen, fie wird ſich bemühen, 
in unparteiiſcher Haltung das Gute anzuerkennen, die Män⸗ 
gel aber zu rügen. Dabei wird ſie verſuchen, immer den 
angemeſſenen Standpunkt feſtzuhalten und gern zu möglich⸗ 
ſter Nachſicht geneigt fein, in Erwägung des Maßſtabes, 
welcher an die Opernkräfte einer Provinzialbühne zu legen 
iſt. Sache der Direction aber iſt es, für gut abgerundete 
Vorſtellungen Sorge zu tragen und jede übereilte, unreife 
Production zu vermeiden. Es dürfte ſich hier der Grundſatz: 
„non multa, sed multum“ empfehlen, um die Befriedigung 
des Publikums, wie der Kritik hervorzurufen. Auch dem 
gewiß begründeten Wunſche nach größerer Abwechſelung des 
Opernrepertojres ſei hier wiederholentlich Ausdruck gegeben. 
Das ewige Einerlei von einigen Dutzend Opern, Jahr aus, 
Jahr ein, muß endlich eine Abſpannung herbeiführen und 
der Opernluſt des Publikums einen Dämpfer auſſetzen. Wir 
hoffen, das ſich das neue Perſonal tüchtig rühren werde und 
daß wir beim Schluſſe der Saiſon eine namhafte Anzahl von 
neu einſtudirten Werken zu regiſtriren haben werden. 

Die „Hugenotten“ von Meyerbeer gehören zu den 
Opern, welche die Unzulänglichkeit der Mittel bei kleineren 
Bühnen, ſowohl in Bezug auf Geſangskräfte, als auf ſceniſche 
Ausſtattung, ſehr augenfällig dokumentiren. Und doch würde 
eine Ausſchließung dieſer Oper bei dem größten Theile des 
Publikums auf Oppofition ſtoßen. Es iſt daher geboten, über 
die unvermeidlichen Mängel einer Hugenotten⸗Vorſtellung nicht 
ein gar zu ſtrenges Urtheil zu fällen, dagegen ihre guten Sei⸗ 
ten mit Vorliebe zu betonen, zumal wenn neue Geſangskräfte 
in einem fo ſchwierigen Werke ihre Feuerprobe zu beftehen 
haben. Zufällig waren auch im vorigen Jahre die Huge, 
notten“ dazu auserſehen, die Opernſaiſon zu eröffnen. Es 
kann immer nur von dem erſten Eindrucke die Rede fein, 
welchen die neuen Sänger mit ihren Leiſtungen hervorgebracht 


haben. Das ganze Maß ihrer Geſchicklichkeit, die Tragweite 
ihrer Talente offenbaren ſich dem Hörer erſt nach wiederholter 
Bekanntſchaft und nach Beſeitigung aller hindernder Einflüſſe, 
welche den Sängern erwachſen theils durch Befangenheit, 
theils dadurch, daß ſie ſich unter einander noch fremd fühlen 


und im Zuſammenſpiel genirt ſind. Ein Urtheil iſt unter 


ſolchen Umſtänden nur mit Vorſicht di ee ht und kann am 
allerwenigſten erſcköpfend fein. So viel ſei hier gleich ange⸗ 
führt, daß im Allgemeinen die neuen Kräfte mit großem Wohl⸗ 
wollen aufgenommen wurden, und daß der Beifall für eine 
erſte Vorſtellung außerordentlich reichlich bemeſſen wurde. 
Am meiſten Routine als dramatiſcher Sänger entwickelte 
offenbar der Darſteller des Raoul, Herr Arnurius. Seine 
Wirkſamkeit bei der Bühne iſt bereits eine vieljährige, er hat 
deshalb eine reſpectable muſikaliſche Fertigkeit, eine in jedem 
Betracht ſichere Praxis in die Waageſchale zu legen, die hoch 
zu ſchätzen iſt. Natürlich wird man von dieſem Sänger kein 
jugendfriſches, blühendes Organ erwarten können, aber es iſt 
noch genügende Klangfülle vorhanden zur Erzielung eines 
günſtigen muſikaliſchen Colorits, und die Geſchicklichkeit, mit 
der Herr Arnurius die Bruſtſtimme mit dem Falſet in Ver⸗ 
bindung zu bringen weiß, gewährt für eine gute Beleuchtung 
des Raoul namhafte Vortheile. Der Klangfarbe nach eignet 
ſich die Stimme offenbar mehr für lyriſche Tenorpartien, 
aber ſie iſt auch einer energiſchen Färbung fähig, wie ſie das 
Duo im vierten Act verlangt, und es fehlte hier keinesweges 
an Kraft und Ausdauer. Es hat uns namentlich auch gefreut, 
daß Herr Arnurius im Geſange ein gutes Maß zu halten 
wußte und ſich nicht zu unſchönen, foreirten Kraftanſtrengungen 
hinreißen ließ. Nur einige Male trieb der Sänger die 
Stimme etwas in die Höhe und verrieth eine Hinneigung 
zum Distoniren. — In Fräul. Lehmann, welche die Köni⸗ 
gin fang, lernten wir eine recht ſtimmbegabte und muſilaliſch 
ebildete Coloraturſängerin kennen. Die Stimme ſpricht 
leicht an, auch im böchſten Regiſter, und entwickelt eine for« 
rekt ausgebildete Coloratur. Die Sängerin überwand mit 
Sicherheit und Ruhe die raffinirten Schwierigkeiten, an denen 
dieſe Rolle überreich iſt. Beſonders glückte die erſte Hälfte 
der Partie, während es dem Duo mit Raoul an jener ele⸗ 
ganten und fein berechneten Ausprägung fehlte, welche der 
Koketterie der genußſüchtigen Königin erſt das rechte Luſtre 
giebt. Ueberhaupt fehlt dem Geſange des Fräul. Lehmann 
noch Wärme und Uebung im 555 — Die 
Darſtellerin der Valentine, Fräulein Chüden, beſitzt eine 
volle, klangreiche Stimme, welche wohl geeignet iſt, nach der 


ar Berlin, 16. Sept. [Die „Nordd. Allgem. Zeitg.“ 


auf der erſten und auf der dritten Seite.] Die heu⸗ 


tige Nummer der „Nordd. Allgem. Ztg.“ theilt der Welt eine 
ganz neue Entdeckung mit. Die „Mancheſterſchule“ und ſpe⸗ 
ziell für Deutſchland Herr Schulze⸗Delitzſch find an den 
ausſchweifenden Forderungen Schuld, die jüngſt auf den 
Arbeitercongreſſen in Nürnberg und Brüſſel von den Socia⸗ 
liſten geſtellt wurden. Es iſt intereſſant, wie Herr Braß ſich 
ſeine Sündenböcke einzufangen verſteht. Dieſer Schulze und 
ſeine Freunde haben den Arbeitern Jahre lang die Freiheit 
und die Selbſthilfe als das Erlöſungsmittel von allen Uebeln 
angeprieſen und Jahre lang ſind die Arbeiter dieſer ſchön 
tönenden „Pfeife“ der modernen Rattenfänger gefolgt. Am 
Ende aber vermochte die Mufit allein doch Niemanden ſatt 
zu machen. Man verlangte Thaten. Da kamen die Conſum⸗ 
vereine, die Vorſchußkaſſen, vie Productivaſſociationen. Das 
heißt nichts als Seifenblaſen! Nun war es vorbei mit dem 
888 des neuen Arbeiterheilandes. „Wo redet der Arbeiter 
heute noch von Herrn Schulze, dem Allverehrten?“ Nur eins 
iſt von ihm übrig geblieben, das Schlagwort „Selbſthilfe“ 
und dieſe „Selbſthilfe“ wird jetzt von den Arbeitern in ihrem 
Sinne erfaßt. So werden Herr Schulze und ſeine Freunde 
zu Vätern des neueſten rothen Geſpenſts. Der gute De 
Braß hat es niemals an die Wand gemalt. Das curiofefte 
kommt aber am Ende. Dieſelbe Nummer, in welcher Hr. Braß 
die Conſumvereine und Prodnetiv-Aſſociationen mit größter 
Geringſchätzung als trügeriſche Seifenblaſen behandelte, ent- 
hält in einer Beilage als beſondern Artikel eine ausführliche 
Schilderung des großen Conſumvereins der bekannten Pioniere 
von Rochedale, ihrer Baumwollenfabrikations⸗Genoſſenſchaft 
wie ihrer andern cooperativen Unternehmungen, und bieje 
ſchließt mit den Worten: „Die Zukunft der Aſſociation wird 
eine noch freudigere ſein, als ihre Vergangenheit.“ Man er⸗ 
lebt wohl manchmal, daß Blätter nach einigen Tagen nicht 
mehr wiſſen, was ſie ſo eben vertheidigt oder verdammt haben. 
Gewiß aber kommt es ſehr ſelten vor, daß ein und dieſelbe 
Nummer auf der erſten Seite unter die Füße tritt, was ſie 
auf der letzten in den Himmel erhebt. Hrn. Braß iſt dieſes 
publiciſtiſche Kunſtſtück gelungen. Unſere Miniſter, zu denen 
Hr. Braß und ſeine Zeitung in den bekannten intimen Be⸗ 
ziehungen ſteht, können ſich Glück wünſchen, durch einen ſo 
gewandten Meiſter in der Tagespreſſe vertreten zu werden. 

— [Der preuß. Landtag] wird, wie nun auch die 
„Prov.⸗Corr.“ beſtätigt, im November zufammentreten. — 
Die Landtage der neuen Provinzen werden zu einer Seſſion 
im October berufen werden. : 

— [Die acht zu Stadträthen von Berlin ge⸗ 
wählten Männer] harren bekanntlich noch immer der Bes 
ſtätigung Seitens der Regierung zu Potsdam. Letztere hat 
nun, jedenfalls um die politiſche Richtung der Gewählten zu 
prüfen, die Berliner Wahlacten von 1866 und 1867 eingefor⸗ 
dert. Ein artiger Commentar zu dem letzten Artikel der 
„Prov.⸗Correſpondenz“, welcher wohl die letzten Serupel und 
Zweifel der Conſervativen verſcheuchen wird. (Zuk.) 

— [Der Stadtrath von Kaſſel! iſt der Entſchlie⸗ 
ßung des Bürgerausſchuſſes, daß die neubegründete Real 
ſchule den Kindern aller Bekenntniſſe zugänglich ſei, und auch 
die Wahl der Lehrer und Verwaltungsbeamten nicht auf das 
chriſtliche Glaubensbekenntuniß beſchränkt werde, beigetreten. 

Hamburg, 15. © Amtliche Brandmarkung.] 


ept. 
In den hieſigen bürgerſchaftlichen Kreiſen herrſcht große Ent⸗ 
rüſtung über einen 
ſelbſt verſchiedenen, zur „ 


Ta 


15 3 im Arbeitshauſe. Man hat da⸗ 
e 


welche mehrfach entſprungen waren, nachdem Prügel () und 
Abſchneiden der Haare (11] vergeblich als Strafe angewendet 


worden, mit Höllenſtein ein Brandmal auf die Stirn 


gedrückt. In der letzten Sitzung der ſtädtiſchen Vertretung 
wagte das dem Arbeitshauſe vorgeſetzte Mitglied der Ge⸗ 
fängnißdeputation, Hübener, dieſes Verfahren zu recht⸗ 
fertigen, und man weiſt in Folge deſſen in der Preſſe, wie 
es ſchon in der betr. Sitzung von Rednern der Linken ge⸗ 
ſchehen, ſehr bitter auf den Zug von Eigenmächtigkeit und 
Willkür hin, welcher der heutigen Hamburger Verwaltung 


eigen iſt. 
R Defterreich. Wien, 14. Sept. [Der Kampf ge- 
gien die Biſchöfe. Truppenconcentration.] Der 
Hirtenbrief des Biſchofs von Linz iſt polizeilich mit Beſchlag 
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flerung“ eingelieferten Mädchen, 


belegt worden. Der Statthalter von Tyrol, Laſſer, hat bei 
einem Conflict in der Eherechtsfrage zwiſchen Kirche und 
Staat, im Sinne der erſteren entſchieden. Das Miniſterium 
5 nun, wie man der „Schlef. Ztg. berichtet, beſchloſſen, die 

aſſer'ſche Entſcheidung zu annulliren, Laſſer jedoch in ſeiner 
Stellung zu belaſſen. — Peſter Telegramme in den Abend⸗ 
blättern melden die Truppenconcentrirung in Siebenbürgen. 

England. London, 16. Sept. Die Königin iſt 
heute in Balmoral angekommen. — Disraeli hat alle Ein- 
ee zu politifchen Meetings und 8 ab⸗ 
gelehnt. Ex 

Frankreich. Paris, 15. Sept. [Tagesberidt.] 
Die Abendzeitungen beſprechen durchgehends den Wahlſieg 
der Regierung im Var⸗Departement. Die der Regierung 
naheſtehenden beglückwünſchen dieſelbe. „Conſtitutionnel“ 
ſteht in dem Siege im Var eine Revanche für die neuliche 
Niederlage im Jura. „Etendard“, „France“ und „Patrie“ 
wollen aus der Wahl Peyruc's eine ernſte Lehre für die alten 
Parteien ableiten. Die Niederlage Dufaure's ſei gleichbe⸗ 
deutend mit der Niederlage der „Union libsrale“, welche 
ſchwerlich einen fo energiſchen Proteſt des öffentlichen Ge⸗ 
wiſſens werde überleben können. „Etendard“ fügt hinzu, es 
ſeien Telegramme eingetroffen, denen zufolge das Wahlreſul⸗ 
tat im Auslande als ein neues Pfand für die dee e 
Friedens betrachtet werde. — „Temps“ klagt einen Theil 
der demokratiſchen Partei an, welcher durch feine aus Feind⸗ 
ſchaft gegen die „Union liberale“ beobachtete Enthaltung der 
Regierung zum Siege verholfen habe. — Der Kaiſer beſucht 
morgen das Lager von Lannemezan. Der Botſchafter in 
Berlin, Benedetti, iſt hier zu dreiwöchentlichem Aufenthalte 
eingetroffen. Es beſtätigt ſich, daß der nordamerikauiſche 
Geſandte, General Dix, feine Erſetzung erbeten hat. — Gui⸗ 
zot hat in der „Revue de deux Mondes" einen Artikel ver- 
öffentlicht, in welchem er ſagt, daß er an die friedliche Ge⸗ 
ſinnung des Kaiſers glaube, er tadelt jedoch die Unentſchloſſen⸗ 
heit deſſelben und befürwortet eine ehrliche Armeere⸗ 
duction als die einzige Maßregel, welche bei den gegen⸗ 
wärtigen Zuſtänden Europa's von Wirkung und Bedeutung 
ſein würde. 

Rußland und Polen. Warſchau, 16. Septbr. 
[Schulgebet in ruſſiſcher Sprache. Illuminations⸗ 
Befehl. Ukas.] Es iſt hier bisher Sitte geweſen, daß die 
Schüler in den Gymnaſien und andern Regzierungsſchulen, 
den Unterricht mit einem Gebete eröffneten und ſchloſſen. 
Da nun die weitaus große Mehrheit der Schüler der katho⸗ 
liſchen Religion angehört, ſo wurde das Gebet, an dem die 
Schüler anderer Confeſſionen nicht Theil nahmen, knieend 
abgehalten. Als geſtern daſſelbe geſchehen ſollte und die 
nichtkatholiſchen Schüler ſich anſchickten, die Säle zu ver⸗ 
laſſen, wurde ihnen von Seiten der Directoren ein Halt zur 
gerufen und eröffnet, daß von nun an ein anderes Gebet 
eingeführt werde, an welchem die Schüler aller Confeſſionen 
Theil nehmen könnten und ſollten. Dieſes neue Ge- 
bet wurde nun in ruſſiſcher Sprache und zwar in cerkewny- 
ruſſiſch, d. h. wie es aus dem Al'ſlaviſchen herübergekommen 
iſt und nur in Kirchen noch gebraucht wird, vordictirt. Im 
Gebete wird der heilige Geiſt angerufen, der Unterricht 
möge gedeihen zum Ruhme des Czars und der Kirche. Ger 

en die beiden obigen Ausdrücke machten jüdiſche Schüler 


8 es ‚mu A ges 3 ge Theil, - 
daß die Behörde, die das Gebet als confeſſionslos bezei 49 
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ſe, als naſeweiſe Jungen. Sie feien ü 
ben in ker Ohule en Seer, dicht Suben. Die Pole 
zei giebt ſich alle Mühe, den Empfang des Kaiſers in War⸗ 
ſchau ſo glänzend wie möglich zu machen. Ein Circular der⸗ 
ſelben befiehlt allen Hausbeſitzern und denjenigen Einwoh⸗ 
nern, deren Wohnungen Balcone haben, große ruſſiſche Flag⸗ 
gen, Transparente u. A. vorzubereiten. Die Illuminationen, 
heißt es im Circular, haben glänzend zu ſein, und 3 Abende 
hinter einander anzuhalten. — Ein Ukas ſetzt Strafen feſt 
für Poſtbeamte, die durch Fahrläſſigkeit Briefe und Packete, 
welche der Poſt anvertraut werden, vernichten oder verlieren. 
Bei erſtem Male trifft dem Beamten eine Ermahnuntz, beim 
zweiten ein Tadel und beim dritten Male der Abzug von 6 
Monate Dienſtzeit. Bei der allbekannten Thatſache, daß in 


Rußland ſchon lange und hier ſeit dem vorigen Jahre die 


Unterſchlagungen der Briefe von Seiten der Poſtbeamten 
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materiellen Seite hin zu effectuiren. Das Duo mit 
Marcel war beſonders befriedigend durch glänzende Tonfülle. 
Aber das ſeeliſche Element trat in der Leistung der Sän⸗ 
gerin weniger genügend hervor und aus dieſem Grunde ließ 
das Duo im vierten Act, welches die größte Innigkeit und 
Hingebung verlangt, Manches zu wünſchen übrig. Auch fehlte 
noch techniſche und muſikaliſche Sicherheit, was anzudeuten 
ſcheint, daß Frl. Chüden noch nicht lange bei der Bühne iſt. 
Die Stimmmittel find jedenfalls recht brillant und ver- 
ſprechen der Sängerin gute Erfolge, wenn anders das dra⸗ 
matiſche Talent damit im Einklange ſteht, worüber wir jetzt 
noch nicht zu entſcheiden vermögen. — Fräul. Stolle, eine 
Schülerin der Frau Tuczek-Herrenburg, debütirte als Page. 
Die Stimme hat nur ein kleines Volumen, die Intonation 
iſt noch nicht ſicher und rein, aber die Art des Vortrages 
zeugte von gutem Geſchmack und gab ein hübſches Talent zu 
erkennen, das eine günſtige Entwickelung verſpricht. Die 
anmuthige Erſcheinung der jungen Dame erregte Wohl⸗ 
efallen. — Die Sänger des St. Bris nahmen in den letzten 

ahren in der Regel einen verlorenen Poſten ein und bean⸗ 
ſpruchten das Mitleid der Hörer. Um ſo größere Freude 
hatten wir diesmal an der Beſetzung der im vierten Act ſehr 
bedeutenden Rolle durch den ſehr tüchtigen Baſſiſten Herrn 
Ulbrich, welcher den fanatiſchen Character mit markiger 
Stimme und energiſchem Ausdruck zur Geltung brachte. — 
Der Antheil des neuen lyriſchen Tenors, Herrn Eitner, an 
der Oper war diesmal zu gering, als daß wir ſchon jetzt eine 
Meinung über den Sänger abgeben könnten. Auch von dem 
Barytoniſten Herrn Vaupel (Nevers) iſt Weiteres abzu⸗ 
warten. — Wenn die Kritik der künſtleriſch bedeutenden Lei⸗ 
ſtung des Herrn Emil Fiſcher als Marcel zuletzt Erwäh⸗ 
nung thut, ſo geſchieht es nur, um den Artikel mit dem 
Schlagworte: „Ende gut, Alles gut“ ſchließen zu können. 
Selbſtverſtändlich war Herr Fiſcher, der ſich auf das Wärmſte 
und Herzlichſte empfangen ſah, eine weſentliche Zierde der 
Hugenotten Vorſtellung. M. 

F-Neifebriefe 
II. Hohenzollern. f 
(Original = Eorreipondenz.) 

(Schluß.) Die beiden Haupiftädte Sigmaringen und 
Hechingen liegen ziemlich an den Endpunkten des ſüddeutſchen 
Preußens, welches man auf einem kaum 7 Meilen langen 
Wege völlig durchreiſt. Es iſt eine friſche grüne deutſche 
Landſchaft, in die dieſer Weg zunächſt führt, ein gelind an⸗ 


ſteigendes Wieſenthal, durch welches in vielfachen Krümmun⸗ 
gen ein kleiner Bach ſchleicht, eingefaßt von waldigen Höhen⸗ 
zügen, beſetzt durch Dörfer, kleine Flecken und alte Schlöſſer, 
die von Stunde zu Stunde die Einſamkeit unterbrechen. Das 
Volk weiß wenig von Preußen, es hat ſeine alte politiſche 
Eintheilung in Oberämter, wie ſie in ganz Würtemberg be⸗ 
ſteht, beibehalten, ſpürt nichts von preußiſchem Weſen und 
von jenem ſtraffen Regimente, welches ſich weniger durch 
Liebenswürdigkeit und freien großen Sinn als durch Freude 
und vielleicht auch durch le Talent für's Erziehen aus: 
zeichnet. In dieſem ſchwäbiſchen Preußen kennt man nur die 
guten Seiten unſerer Art, Ordnung, Pünktlichkeit und Tüch⸗ 
tigkeit in jedem Zweige der Verwaltung. Wären alle Ver⸗ 
hältniſſe hier nicht ſo verzweifelt klein und enge, ginge durch 
die weite Entfernung und den geringen inneren Zuſammen⸗ 
hang nicht das Gefühl der Staatsangehörigkeit ganz verlo⸗ 
ren, mancher Preuße möchte ſich freuen in dieſer politiſchen 
Diaspora zu leben. Reiche Einwohner können dem preuß. 
Staate wohl nicht aus dieſem ſcheinbar ſo armen Ländchen 
zufließen, dem romantiſchen Sinne des verſtorbenen Königs 
mag aber der Beſitz dieſer Felſengegend, in welcher der Ho» 
henzollern⸗Adler zuerſt fein Neſt gebaut, ein ſehr lieber ge⸗ 
weſen ſein und auch heute, wo ſolche Neigungen in jenen 
Kreiſen wohl nicht mehr herrſchen, iſt es gewiß erwünſcht, 
daß die neu erftandene Stammburg weit über alles ſäddeut⸗ 
ſche Land hinausblickt, während an der nahen Schweizer: 
grenze zwiſchen Aar und Reuß die verrottete Habsburg 
mehr und mehr auseinander bröckelt. Ueber die dürre Hoch, 
ebene der Alb und auf der andern Seite durch ein ähnliches 
Waldthal führt uns der Weg nach Hechingen, dem 
Sitz der Gerichtsbehörden der „Hohenzollernſchen Lande. 
Der Ort, wenn auch etwas größer als Sigmaringen, präſen⸗ 
tirt ſich in gleicher ungepflaſterter Beſcheidenheit, aber über 
ihm erhebt ſich ein ſpitzer ſteiler Felskegel, der Hohenzollern, 
auf welchem Friedrich Wilhelm IV. die Burg neu aufführen 
ließ. Der König wollte nicht nur ein Schloß haben, ſondern 
auch eine nach allen Regeln der Fortification angelegte Feſtung 
und theilte deshalb die Aufgabe zwiſchen dem Baurath Stü⸗ 
ler und einem General, welcher letztere die Conſtruction der 
Baſteien, Thürme, Thore und Zugbrücken leitete, während 
Stüler auf dem engen Raume ein reizendes Schlößchen mit 
kleinen Sälen, Erkerzimmern, Balkonen ſchuf. Die Anlage 
beider Theile des Baues ift höchſt geiſtreich und kühn, jedes 
Eckchen auf der kleinen Fläche des Kegels hat ſeine Wehr, 
durch enge Thore, über Zugbrücken, durch einen Tunnel ſogar 


eo f betrieben werden, wäre wohl etwas Strenge, wie 
onſt ſie in politiſchen und polizeilichen Dingen doch hierorts 
angewandt wird, am rechten Orte. Die abhanden lommen⸗ 
den Briefe werden natürlich immer nur durch Fahrläſſigkeit 
verloren gegangen ſein. 

Italien. Rom, 15. Sept. Durch die „ Le⸗ 
gitimiſten iſt eine Subſeription eröffuet worden, behufs Auf⸗ 
bringung der Mittel, dem Papſte 12 vierpfündige gezogene 
Kanonen zu ſchenken. — Das nächſte Conſiſtorium wird den 
27. Sept. abgehalten werden. N. T. 

— [Das franzöſiſche Occupations⸗Corpe 
wird verſtärlt. In Civita- Vecchia, in Corneto und in Palo 
wurden die Behörden aufgefordert, Wohnungen für zu er⸗ 
wartende franzöſiſche Dificiere herzurichten. In Civita⸗Bee⸗ 
chia wurde asch wieder Munition nebſt einer Anzahl Gefhäge 
ausgeſchifft. — In der päpſtlichen Armee waren, laut dem 
neueſten Berichte des Dr. Conſtantin, 1200 Fieberkrante. 

Serbien. Belgrad, 15. Sept. (Inſurgenten in 
Bulgarien.] Das ournal „Vidovdan“ meldet, daß drei 
vereinigte bulgariſche Jnſurgentenhaufen zwiſchen Philippopel 
und Popaſchik von türkiſchen Truppen erreicht wurden, leg — 
ſich durch dieſelben nach dem Balkan durchſchlugen. 
einem Kampfe um ein türkiſches Blockhaus 
200 Türken gefallen ſein. 


Danzig, den 17. September. 

„ [Waſſerleitung.] Das von Herrn Aird dem Mas 
giſtrat überreichte Waflerleitungsproiect iſt nunmehr durch 
die Techniker der ſtädtiſchen Behörden einer ſorgfäctigen 
müſſonſt en und in der geſtrigen Sitzung der Com⸗ 
miſſion für die Waſſerleitung einmüthig acceptirt worden. Daſ⸗ 
ſelbe wird, wie wir hören, ſofort an die Stadtverordneten⸗Ver⸗ 
ſammlung zur definitiven Entſcheidung gelangen. In dem 
von dem 9 mit Herrn Aird vereinbarten Vertrags⸗ 


ſollen allein 
(W. T.) 


Was 


merken 


echt⸗ und Altſtadt, 3) für die Speicherinſel, 4) für 
die Niederſtadt. An ca. Stellen der Röhren⸗ 
leitung ſind Feuerkrähne angebracht, durch welche 
man bei entſtehenden Feuern auf die Feuerſtelle er⸗ 
hebliche Quautitäen Waſſer werfen kann und die an 
den geeigneten Punkten (n. A. auf den Promenaden) auch zum 
Beſprengen der Straßen benutzt werden können. leber die 
näheren Modalitäten der Ausführung, namentlich darüber, 
wie viel öffentliche Brunnen und an welchen Stellen dieſel⸗ 
ben errichtet werden ſollen, find Beſchlüſſe noch nicht gefaßt. 

Die Arbeiten zur Aufſchließung der Quellen bei Pran⸗ 


ſteigt man hinauf in den Burgbof, während tiefer unten eine 
an dem Abhauge des fteilen Felſens klebende Baſtei die Berg⸗ 
feſte rings un gicht Das Schlößchen mit ſeinen hohen fpisen 
Thürmen krört ſtolz und ſchlank den hohen 00 75 Zollern⸗ 
berges, das Sunere, weldheg auf feinen Flügeln in zwei Ca⸗ 
pellchen, einer katho 1 und einer evangeliſchen, ausläuft, 
iſt reizend ein gerichtet, Sn Bau 1 50 wie in der Ausftate 
tung herrſcht die früheſte Hin harte Renaiſſance vor, Alles 
iſt aber natürlich TE ein und niedlich wie ein Mo⸗ 
dell zu größerer Ausführung beſtimmt. Praktiſchen Werth 
beſitzt natürlich die Hasta gar keinen, die Burg böte 
höchſtens Raum für en zittwenſitz einer Frau, die mit 
dem Throne auch jede Neigung für die Theilnahme an 
Stantöangelegenpeiten Sufgegeben hat und hier in friedlicher 
Stille leben möchte. Die ſchönen Räume find leider unbe» 
wohnt und werben nun hochſt felten worübergepenb benupt; 
zuletzt feierte lier 2 gi Jahre General von Steinmetz 
feine Hochtal 7 5 = die C He Die Würtemberger nennen 
vie Hohemollerndung Die, hriſtkindlesfeſtung und in der That 
ſieht der Sen 5720 au aus, als ob er auf den Weihe 
nachtstiſch i m ſollte, Alles an ihm iſt genau nach 
den Anfor ver Theil er Wiſſenſchaft und der Baukunſt ein⸗ 
gerichtet, ie 15 heil von ausgeſuchtem Geſchmack, aber den⸗ 
noch ara a MN: als ein höchſt ſinnreich ausgeführtes Spiel⸗ 
werk en et werden, denn wenn wirklich auch die Com⸗ 
vagnie Soldaten, die aus der Rheinprovinz hierher geſchickt 
5 die Vertheidigung ausreichte, von dem in der näch⸗ 
ſten “8. gelegenen, mehrere hundert Fuß höheren Vor⸗ 
ſprung der Alo, dem Hollernhörnle, kann man die ganze Herr⸗ 
7 85 ie 1 0 auern und Thürmen in Grund und 
ießen. 
Ganz prächtig iſt die Ausſicht von der oberſten Warte 
der neuen Burg, weit bis zum Schwarzwald, bis zur 
Schweizergrenze und nordwärts in das freie von der 
durchzogene Land reicht der lick, über die ſteinige Oede, 
über die ernſten Wälder in der Nähe ſchaut er 8 au 
die blühenden mit fruchtbaren Aeckern, Städten und Dörfern 
herrlich ausgeſtatteten Fluren. Es mag den alten Grafen 
da oben wohl bald zu einſam und öde geworden ſein zwiſchen 
diefen unwirthbaren Kalkſelſen, das lachende Land lockt un⸗ 
widerſtehlich hinaus und hat auch fie weiter und weiter ge⸗ 
führt nach Franken, nach Brandenburg, nach Preußen und 
bald werden vielleicht die Beſucher der Hohenzollernburg in 
ihr die Wiege eines neuen deutſchen Kaiſergeſchlechts begrüßen. 


7 


enau gehen inzwiſchen unter Leitung des Herrn Baurath 
Pau rüſtig vorwärts. Dieſelben ua bisher von dem 
eften Erfolge begleitet geweſen; die Erwartungen, welche 
von a Henoch ausgeſprochen waren, find in Bezug auf 
den Theil der Quellen, die bis jetzt aufgeſchloſſen ſind, be⸗ 
deutend übertroffen. Während Herr Henoch früher annahm, 
daß die Quellen im Oſtroſchker Thal 50,000 Cubikfuß liefern 
ſollten, hat eine in den letzten Tagen vorgenommenen Meſſung 
ergeben, daß dieſelben 80,000 Cubikfuß liefern. Ein äbn⸗ 
liches Verhältniß wird ſich vorausſichtlich auch bei den übri⸗ 
gen Quellen herausſtellen. 2 N 

Wie wir hören, werden die Mitglieder des Magiſtrats 
und der Stadtverordneten⸗Verſammlung wahrſcheinlich am 
Ende der nächſten Woche eine gemeinſchaftliche Excurſion nach 
Prangenan zur Beſichtigung der Aufſchlußarbeiten machen. 

* [Die Eiſen⸗ und Feuerarbeiter! hielten geftern 
Abend im Gewerbehausſaale eine zweite von ca. 300 Perſonen 
beſuchte Verſammlung ab, in welcher die bereits mitgetheilten 
Entwürfe zur Gründung einer Unterſtützungs⸗, Kranken⸗ und 
Invalidenkaſſe durch den wiederum zum e een 
ten Herrn Schloſſer Treichel einer nochmaligen Erörterung 
unterzogen und alsdann einſtimmig beſchloſſen wurde, einen 

Deputirten als Vertreter der hiefigen Eiſen⸗ und Feuerarbeiter 
zu dem in Berlin gegen Ende dieſes Monats ſtattfindenden 
Arbeitercongreß zu ſchicken, und ihn mit den nöthigen Geld» 
mitteln auszurüſten. Derſelbe ſoll ſich nach Kräften beſtreben, 
die zur Berathung geſtell en Fragen in erwünſchter Weiſe 
zur Erledigung bringen zu helfen. Als Deputirter wurde 
mit großer Majorität Herr Schloſſer Treichel gewählt, der 
die Wahl dankend annahm und das Verſprechen gab, die Inter⸗ 
eſſen feiner Wähler in beſtmöglichſter Weiſe zu vertreten. 

* Der „St.⸗Anz.“ publizirt das K. Privilegium wegen 
Ausfertigung auf den Inhaber lautender Kreis- Obligatiosen 
des Kreiſes Löbau, im Regierungsbezirk Marienwerder, zum 
Betrage von 20,000 Thlrn., vom 17. Auguſt. 

Gumbinnen, 16. Sept. N Der Regierungs- 
präſident Maurach hat beute aus Geſundheitsrückſichten 
einen mehrwöchentlichen Urlaub angetreten. (Nach Berliner 
Blättern glaubt man, die Verſetzung des Hrn. M. erwarten 
zu dürfen. Die „Preuß. Litt. Ztg.“ jedoch, die wohl unter⸗ 
zur fein kann, jagt, daß alle dieſe Gerüchte auf Erfindung 

eruhen. 

— [Warnung.] In einem Theile Oſtpreußens iſt die 
Nachricht verbreitet worden, daß in Hannover und Schles⸗ 
wig Holſteiu oder in den anderen neuen Landen Menſchen 
maſſenhaft geftorben find und daher Arbeiter nach dort ge- 
wünſcht, Grundstücke verſchenkt, Reiſegelder und freie Eiſen⸗ 
bahnfahrt gemährt werden. Darauf ik amtlich angeordnet 
worden, dieſe Gerüchte für dae, was ſie ſind, für Lügen, zu 
erklären, und daß fie wohl auch in betrügeriſcher Absicht ber⸗ 
breitet ſind. Die Ortsvorſtände ſollen ihrerſeits auch dahin 
wirken, daß die Leute nicht leichtſinnig ihre Habe zu dem 
Zwecke verſchleudern, um nach den neuen N no zu 


begeben. 
- BörfensDepeihe der Danziger Zeitung. 
Be. sen 92 Augen ben 2 Uhr 20 Min. 
Angekommen in Danzig 44 Uhr. 
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taatsſchuldſch. 82/8 82/8J Wechſelcoursdond. 6.24 6.24 


Napoleons 9, 28. 
Hamburg 

Rogge; loco 

e eizen 


Ioco 20%, 7er Septbr. Oetbr. 20%, er A 
u, Ye Septbr. zu 28} angeboten. 
e ft 3000 Ctr. ſchwimmend. 


Bremen, 16. Sept. 
805 51 2 15 Getroleum, Standard white, loco 55, 
Amſterdam, 10. Sept [Getreidemarkt.] (Schlußbericht. 
Weizen und Roggen 5 Roggen auf merkt] 80 50 — u. 
ber 204, er Marz Mai 30 —. Jr Novbr. 583. Kabel Dar 
ee e Sept. [Ber nen e 5 
2 fuhren gell leztem Montag. Mei — 18530 i eh 
n 


7,420 Duarte Wessen feft hei geringem Gelchäft, 
und Hafer jtetig. Meblabaug Kleppend. L Sg ones Habke 


chlußcourſe. Conſols 94. 1% 


Gold⸗Agio 44 3 a. London in 


Spanier 333. Italieniſche 5% Rente 511. Lombarden 16. 
Mexicaner 146. 5% Ruſſen de 1822 88. 5% Rufen de 1862 
888. Silber 604. Türkiſche Anleihe de 1865 381. 8% rumä⸗ 
niſche Anleihe 808. 6% Verein. St. ver 1882 zu 

„Leith, 16. Sept. (Cochrane, Paterſon & Co.) Wochen⸗Im⸗ 
port in Tons: 2724 Weizen, 293 Gerſte, 110 Bohnen, 101 Erbſen, 
6482 Säcke Mehl. — Neuer Weizen völlig 1s billiger, alter un⸗ 
verändert, andere Artikel unverändert. r 

Liverpool, 16. Sept. (Von Springmann & Co.) [Baum⸗ 
wolle.] 10 —12,000 Ball. Umſatz Middling Orleans 104, midd⸗ 
ling Amerikaniſche 10, fair Dhollerah 78, middling fair Dhol⸗ 
lerah 7, good middlin Dhollerah 6%, fair Bengal 6%, new 
air Fe 1 7 77 air Oomra 73, Pernam 103, Smyrna 

„ Egyptifche 111. 

— 10, Sept. (Schlußbericht.) 12,000 Ballen Umſatz, ba: 
von für Speculation und Export 4000 Ballen. Tagesimport 
1971 Ballen, davon oſtindiſche 1627 Ballen. Stimmung ſehr 
feſt, Preiſe unverändert. 

Mancheſter, 15. September. Garne, Notirungen Yr : 
zor Water (Clayton) 144 d., 20r Mule, Rar Mittelqualität 104 4., 
307 Water, beſtes Geſpinnſt 15 d., 40r Mayoll 124 d., 40 r Mule, 
beſte Qualität wie Taylor 2c. 15 d., 60r Mule, für Indien und 
China paſſend 165 . — Stoffe, Notirungen pr. Stück: 81 # 
Shirting, prima alvert 1264,, do. gewöhnliche gute Makes 1174., 
34 inches 8¼ printing Cloth 9% 2 bis 4 02. 144 d. — Sehr 
flau, wenig Geſchäft. 

aris, 16. Sept. Schluß⸗Courſe. 3% Rente 69, 05 — 
69, 10—68, 50 68, 75. Sralientjche 5% Rente 51,50. Oeſterrei⸗ 
chiſche Staats⸗Eiſenb.⸗Act. 541, 25, Oeſterr. ältere Prioritäten 
—. Oeſterreichiſche „Prioritäten —. Credit⸗Mobi⸗ 
lier⸗Actien 275,00. Lombardiſche Eiſenbahn⸗Actien 401, 25. 
eig Prioritäten 215, 25. 6% Verein. St. ya 1882 (un- 
geſtempelt) 81%. Ruhig, beſſer auf Note des Börſen⸗Commiſſa⸗ 
riats. ar Eiquibation: talieniſche Rente 51,55. Credit mobi⸗ 
lier 275,00. Lombarden 401, 25. Staatsbahn 542, 50. Conſols 
von Mittags 1 Uhr waren 94 gemeldet. 

Paris, 16. Sept. Nüböl 7e Septbr 81, 75, Jr Novbr.⸗ 
Decbr. 82, 75 träge. Mehl e Septbr. 71, 75, Yr Novbr.⸗ 
Sechr 63,00 feſt. Spiritus Yer Septbr. 71,00, Balſſe. Schönes 

etter. t 

Petersburg, 15, Sept. Wechſelcours auf London 3 Mon. 
325. — 327, auf Hamburg 3 Mon. 292 — 29 > 
auf ir Kran 3 Mon. 162.1627, auf 2 — 3 Mon. 343343), 


neuere 


1864er Prämien⸗Anleihe 1353. 1866er Prämien⸗ Anleihe 1334, 
Große Ruſſiſche Eiſenbahn 12%. — Productenmarkt. Gelber 
Lichttalg loco 49. Roggen er Sept. 84. Hafer dr Sept. 5. 


Hanf loco 40. Hanföl loco 3, 65. 
Getreidemarkt geſchäftslos. 


Antwerpen, 16. Sept. 0 
Petroleum⸗Markt. (Schlußbericht.) Unverändert, ſtill. Raf⸗ 
nen Aype weiß, loco 48}, % September 484, 7 October: 
ecember 49, 
Newyork, 15. Sept. [Schluß courſe.] ( atlantiſches Kabel. 
10 1 12 1093, 6 Aue 
rikaniſche Anleihe 7 1882 1134, 6% Amerilaniſche Anleihe Yr 
1885 II Ig, 10/40 er Bonds 1043, Illinois 145, Eriebahn 
Baumwolle, Middling Upland 25, Petroleum, raffinirt 30, 
Mais 1. 22, Mehl lextra ſtate) 8. 20—8. 80. — Angekommen: 
Die Dampfer „Peruvian“, „Boruffia“. 
7 Danziger Börfe. 
Amtliche Notirungen am 17. Septbr. 
Weizen e 5100% 2 485—615. 
Roggen Yar 4910% 122/80 132 % 2 390-406. 
Gerſte Par 4320 %, große 116—118/9# 7% 360-366. 
Erbſen Pr 54004 weiße = 432. 
Rübſen r 43207, Winter: ZZ 530. 

Wechſel⸗ und Fondscourſe. London 3 Mon. 6.244 
Br. Hamburg kurz 150% Br., do. 2 Mon. 1504 Br., Am: 
ſterdam 2 Mon. 1428 Br., Weſtpr. Pfandbriefe 33 7 761 Br., 
do. 4% 83 Br. } 

Frachten. London Raum im Dampfſchiff 48 d 5007 
engl. Gewicht Weizen. do. der Segelſchiff (auf Ankunft) 28 
od. Kohlenhäfen 2s 6d, Oſt⸗Schottland 2s Id der Segel⸗ 
ſchiff (auf Ankunft). Kohlenhäfen, Firth of Forth 28 6d 
2 Segelſchiff (auf Ankunft). 5 oder London 28 Id Yr 
et (auf Ankunft). oder Weſtküſte England 3s 9d Yır 
Segelſchiff (auf Ankunft). Weſtküſte England 48. Yr Segel⸗ 
ſchiff (auf Ankunft). Londonderry 48 6d Yr Segelſchiff (auf 
Ankunft). Roſtock 3 Gr Ir engl. Cubikfuß Eichenholz. 
Schiedam 20 hol. dr 2400 Kilo Weizen. 

Die Aelteſten der Kaufmannſchaft. 


Danzig, den 17. September. [Bahnpreiſe.] 
Weizen, bunt, bellbunt und ſeinglaſig 125/128—130/132 
5 „ von 88/90 - 92/95 — 96/98/99 g Dur 


Roggen 130—132—133% von 67-671 68 9% ur 81g A. 
Erbſen, 73-74 Gr . OH. 
Ger ſte, friſche, kleine und große, 108/110 112/114/117 

von 56/5758 / 60 . der 72. 

afer, friſcher 35 Mr Jar 50. 

piritus ohne Zufuhr. 

Getreide Börfe Wetter: kühl und windig. 
Wind: W. Heute ſind 115 Laſten Weizen verkauft worden. 
Zufuhr ſchwach, Preiſe feſt. Bezahlt für bunt 1234 2 485, 
129/0% 2 545, 134% % 2 560, hellbunt 132/3, 134/5, 
136% e 570, 575, hochbunt glaſig 133,4# 2 585, weiß 
133/4# A 615 Yr 5100 . — Roggen feſter, 122/37 
2. 390, 127/8 72. 400, 129/304 72. 402, 132 72. 406, 
133/48 2.459 Jr 4910 4. Umſatz 15 Laſten. — Weiße 
Erbſen 2 432 5400 #. — Gerſte 116% „ 360, 
118/94 große 2 366 „ur 4320 4. — Rübſen 2 530 Ir 
4320 . — Spiritus geſchäftslos. 

Königsberg, 16. Septbr. (g. 9.3.) Weizen loco ftille 


Lr, bez., 
100 Su. 
Br., 134 93 9% bez., rother er 85% Bollg. 90 bis 98 x 
B en loco flau, * 80% Zollg. 60 bis 70 Gr: Br., 
1274 651397 Ir bez., 128/29 % 66 Wa b 1314 67 610 


Gd. — Erbſen, weiße Koch⸗, Me 90% Zollg. 70/79 Gr: Br, 
Er bez., graue ½ 90% Zollg. 70 bis 95 Ar. 
Br., 80/82/70 ehe Br. 


— Bohnen dur 90 g. 70 bis 85 = Br., \ 
Wicken 7 90% Zollg. 65 bis 75 Am: Br., 1 1 77 Sr 
bez. — Leinſaat, feine, er 70% Zollg. 85 bis 95 Au Br., 
mittel Fer 70 Zollg. 75 bis 85 ½ Br., 78 9% bez. ordi⸗ 
näre er 70% Zollg. 55 bis 70 r. Br. — Rübſaat, Winter⸗ 
Yr 72 Zollg. 85 bis 92 . Br. — Tymotheum 5/8 34. Yer 
E. Br., 6/63 / bez. — Leinöl ohne Faß 12 As Yer CK. Br. — Rüböl 
ohne Faß 91 du. e. Br. — Rübkuchen r A. 72 Se. 
Br., 69 J, Gd. — Spiritus⸗Bericht. r 8000 2 Tralles und 
in Poſten von mindeſtens 3000 Quart, niedriger, loco ohne Faß 
a Hi . Ob. Rs. Gd., der September ohne Faß 203 % 

5 5 

Stettin, 16. Septbr. (Oſtſ.⸗Ztg.) Weizen matt, Yır 21854 

gelber inländiſcher 74—78 e, f 

„weißer 76-80 %., 83 


ohne 1 198, 4 3% bez., September 19 . bez., Septbr.⸗Oct. 
185 


Br. ? 
Breslau, 16. Septbr. da rother Kleeſaat fand zu wenig 
veränderten Preiſen ſchwacher Handel ſtatt, alte 12—14—15 , 
neue 15— 16% %, weiße Saat gefragt, 12—16-18—20 %, 
extrafein darüber. — Thymothee ſtill, 6—7E 
Berlin, 16. Septbr. Weizen loco ½ 2100 68—82 % 
nach Qualität, weiß poln. 784 , bz., gelb. poln. 74 bz., 
Yr 2000% Fir Sept.⸗Oct. 665 % nom., Yr Octbr.⸗Novbr. 
651 nom. — Roggen loco Yr 0004 551—563 g 
r Sept. 56-3 , bz. — Gerſte loco e 1750 % 45 — 55 . 
nach Qual. — Hafer loco ur 1200# 3234 % nach Qual., 
321333 % bz., Yer Sept.⸗Oet. 3233 — 324 bz. — Erbſen er 
2250 % Kochwaare 60—72 ½ nach Qualität, Futterwaare do. 
— Raps der 1800 % 76 — 78 % — Rübſen Winter: 74 — 76.3 
— Rüböl loco Ye 100% o. F. 93 % . Leinöl loco 
12 & B. — Spiritus r 8000 % loco o. F. 20m Re bz. — 
Mehl. Weizenmehl Nr. 0 — Nr. 
, Roggenmehl Nr. 0 44 
Ctr. unverſteuert ; 
ptbr. B. 
# G g B., Oectbr.⸗Novbr. 
9 Etr. mit Faß loco 7 a a 7 K B. 
white 5 ept.⸗Oetbr. 1 
Octbr. Nov. 7 %, Nov.:Dechr. 75 . 

London, 14. Septbr. (Kingsford u. Lay.) Die Zufuhren von 
fremdem Weizen betrugen in vergangener Woche 17,858 Qr., da⸗ 
von kamen von Danzig 2320 Or. Von fremdem Mehl erhielten 
wir 1878 Säcke, von Frembem Hafer 42,947 Ar. — Das Wetter 
misch Freitag ſchön bei kühler Temperatur. Die Zufuhr von 
engliſchem 

aber Theil wurde zu den Preiſen des letzten Montags begeben. 
er Beſuch war mäßig und in fremdem Weizen hatten wir 
Detail⸗Geſchäft zu ungefahr letzten Raten. Malzgerſte war feſt 
und Mahlſorten brachten eine Avance von 6d bis 18 Yr Or. 
dem Werthe von Bohnen und Erbſen war leine Aenderung 

er Haferhandel war feſt fr letztwöchentlichen Raten. Mehl wie 
letzt quotirt — Die Aſſekuranzprämie von den Oſtſeehäfen 
an 3 iſt für Dampfer 128 6d bis 158, für Segelſchiffck 

. 


Weizen, engliſcher alter 56—60, neuer 55—64, Danziger, 
Königsberger, Elbinger 7 49617 alter 64—68, neuer 52—60, 
do. do. extra alter 68-72, neuer 60—70, Roſtocker und Wol⸗ 
gaſter alter 62—70, neuer 60-64, Pommerſcher, Schwediſcher 
und 0 78 alter 60—67, neuer 56—63, Petersburger und 
3 alter 40 —49, Saxonka, Marianopel und Berdiansk 
alter 49—58, Polniſcher Odeſſa alter 52—54. 


Schiffs Linen. 
Neufahrwaſſer. 16. September 1868. Wind: SW. 
Angekommen: Wieſe, Peter, Kiel, Ballaſt. — Bur⸗ 
Boller aria, Leer, Eiſen. — Gronmeyer, Aſſecuradeur, Shields, 
ohlen. 
Geſegelt: Streck, Colberg (SD.), Stettin, Güter. — 
Gronmeyer, Königin Eliſabeth Louiſe, Sundswall, Ballaſt. 

Den 17. September. Wind: W. 
Angekommen: Koch, Maria Catharina, Stettin, Cement. 
Geſegelt: Hammer, 5 Renate (SD.), Dünkirchen, 

Getreide. — Moeck, Alma, Elbing, Ballaſt. 
Ankommend: 6 Schiffe. 
Thorn, 16 Septbr. 1868. — Waſſerſtand: — 5 Zoll. 
Wind: SW. — Wetter: Regen und kalter Wind. 


5 Stromauf: 5 
Von Danzig nach Polen: Moulis, R. Siewert, Koaks. 
Verantwortlicher Redacteur: H. Nickert in Danzig. 
Metevrologiſche Beobachtungen. 
17 80 334,41 | + 8,3 SW,, friſch, bewölkt, Regen. 
12 334,86 | +132 | SW., „ hell und bewöltt. 


er Fondsbörse vom 16. Sept. ___Dindmis pre ner, 1 FPrenßiſche ends. HRomner Rentenbr. 5 T Segſel⸗Ceurs vom 15. Sept, 
Eiſenbahn-Netten. n Ai 1030 15 eiwill. Anl. 44] 964 bz Bee „„ . 
8 ebe Fan taal 8 Mn | 50. 4 80 4105 % 88 E 90 . egedan gag 2 12 6 
Fare pro 1861. Or Eike, 4 gt do. 1859 95 bz Ausländiſche Fonds. —.— 1 on. x 1428 b5 
ee e,, am al 
4 * dus as * » . 7 0 — — H 7 
e Bean" e e e Man ua 
1 Suurgarbt ee 4 4 date chan (ea 65 do. t Al. 5, o. e. Aer En 65 
Berlin: ag 9 döſterr. Bahnen 5 1073-6173 bz Staats, Fr un. 118 3 do. Jer eo. 4 85 8 Kugsburg 2 Pon. 4 56280 
Berlin⸗Potsd.⸗ deb. 16 ringer 4 130 5 3 Kur⸗ u. N. gab. 81 bz de. Ereditlooſe — 824 1 u ankfurt M 4 a 
Berlin-Stettin 8 3 Berl. Stadt⸗Obl. |5 11028 b | do. J860r Looſe 5 72-714 b. 2555 55 
Brent Seh del — uA, hb. f 76 pu Anl. 5 SCH e be. 2 Won de 
N 5 . an . Kur⸗ u. N. 8 engl. 5 5 a 
Brieg, ife | Bank: und Indufrie-Papiere | bo. ee 85 8 N 3 5 5 873 et bz Peer burg In 64 910 9 
2 ——— —ͤ— — O ſcpreuß. Pfdbr. 3 78 do. engl. Stck. 18645 91 Warſchau 8 % E 683 23 
e Dividende pro 1867. 3 do. D 4 8575 G do. bol do. 5 89 B 5 13 155 Zunge AR: 6 
de Staum- Pr. Berlin. Kaſſen⸗Verein a Pommerſche⸗ 31 754 B do. engl. Anleihe 355 b bremen 8 Tage 3111 
— de 5 Berlin, Handels Ge. 8 15e | de. = 14 | 645 gu Blihufl. Pr. Anl. 1864: 5 1116. bz 
En e j Ben andels⸗Geſ. 3 4 107 3 | Boienfee s 5 3 . 5 0 Gold- und Papiergeld 
e 0 | bo neue 34 — — do. 5. A 
Magdeburg: 1 Dise⸗Comm-Anthell 8 4 lle et do. do. a 843 bz 3 5 . — 2 5 787 & Fr. B. m. N. 90% O Napl.5 125 G 
er 0 igsbafen Kinigebene * ii © Schleſiſche Pfdbr. 3 — — uſſ.⸗Poln. Sch O. 4 | 675 8 ohne R Ed r. 112 
2 5 Mart Magdeburg i 4 4 9 8 Weſtpreuß. 4 764 B oh. Ber b 4 65 G Oeſterr. W. 88 m bz pn b 
. Mär! Oeſterreich. Credit. A 5 1-90. bz u do. neue = 4 bz do. br. Liquid. 4 554 b Bon. Bkn. — Gldk. 9 11 
erſchleſ. Zweigbahn ofen 3 5 4 100 0 bo. meuefte » ar bo. ud a Dh 91 8 de l Ei 218 
reuß. £ u, | 80. do. o. Part.⸗O. 2 pi } 
| emm. R. Privatbank 47 874 bz AKur⸗u.N.-Rentbr. 900 bz Amerik. rückz. 1 6 76 bz u B 2 1 


Weizen zum heutigen Markte war klein und der 


2 früh 9 Uhr wurde meine liebe Frau | 
Anaſtaſia, geb. Balicka, von einem ge⸗ 
ſunden Knaben glücklich entbunden, welches ich ftatt 
beſonderer Meldung Freunden und Bekannten 
hierdurch anzeige. 4 (617) 

Danzig, den 17. September 1868. 
SER a. Gorih. __ 
Heu Morgen wurde meine liebe Frau Ber⸗ 
tha, geb. Groth, von einem kreten 
Knaben glücklich entbunden. (588) 

Danzig, den 17. September 1868. 
F. Mlodech _ 


De Reiſ 
Ag 1. — geb. 


7 — 
2 


Als Neuvermählte empfehlen sich: 


Bu 


f Ferdinand Forn6e, ' 
Louise Fornöe, EEE 
N geb. Grundt. J 


Geſtern Abend ſtarb mein lieber Franz 


— 34 Jahre alt — am Gehirnſchlage. 
Pr. Stargardt, d. 16. Septbr. 1868. 
(585) Johannes Dyck. 


In unſerem er iſt fo eben erſchienen: 


Preußiſcher Terminkalender 
für das Jahr 1869. 
. Siebzehnter Jahrgang. 
Zum Gebrauch für Juſtiz⸗ u. Verwaltungsbeamte. 


f 2 und billigſte ausgeführt. 


8 traf in großer Anzahl ein und wurde an meine werthen Kunden verſandt: 
Reuter, Die Mecklenburgiſchen 
Montecchi und Capuleti, oder 


nah Gonſtantinopel. 


Aufträge erbittet recht ſchnell in Dan zig die L. Saunier'sche 
handlung 


Bei der jetzt herannahenden Jahreszeit 
bringe ich mein in vielen Neuheiten ſortirtes 
Pelzwaaren⸗Lager in Erinnerung. 


A. Hoffmann, 
Wollwebergaſſe No. 4 


Bitte, genau auf die Hausnummer & achten zu wollen. 
NB. Reparaturen aller Art werden unter meiner Leitung auf das ewig ee 


Tanz- Unterricht 


von J. E. Torrasse: 

Mein Tanz- Unterricht beginnt Sonn- 
abend, d. 19. d. M., in meinem Salon 
Brodbänkengasse No. 40. Anmeldun- 
gen nehme ich täglich in den Vormittagstunden 
entgegen. (611) 


J. E. Torresse, 


Lehrer der Tanz- und Fechtkunst. 


Den Empfang feiner dlesjährigen engliſchen 


* 

| Strickwolle 
in couleurt, ſchwarz und weiß, ſowie ächte Natur⸗ 
wolle 4 Herrenſocken, empfiehlt im Zollgewicht zu 
N ft billigen Preiſen 601 

8. T. Bollwahn, gr. Krämergaſſe No. 10. 
Caſtor⸗ und Zephirwole erhielt neue Sendun 
Flottholz iſt in kleinen und großen 


Partien s . 
zu verkaufen. en Hundegaſſe No. 91 


Zur Beachtung. 


a Bei Anzahlung bis zu 5 
Thlr. wünſcht ein frembländifcher 322 
Herrſchaft mit ſchöner Forſt, guten Oekenemie 

und Juventar zu kaufen. Die Herren Verkäufer 

wollen ſpezielle Anſchläge ſchleunigſt überſenden 
en den General⸗Agenten der Imperiale Robert 

Jacobi in Bromberg. 6531) 

ine Doppelflinte, Jagdtaſche, 
Pulverhorn billig zu verkau⸗ 
fen Schmiedegaſſe No. 18. (538) 


(A. Scheinert). 


( 


Mit Verzeichniſſen und Anciennetäts⸗ 
liſten der Juſtizbeamten, einfchließlich 
der Rechtsanwalte, Advocaten, Nota⸗ 
rien und Nefereudarien, und zwar ſowohl 
in den alten wie in den neuen Laudes⸗ 


N 


5 ——— — . ———— 


Mein Sehuhwaaren⸗Magazin 


(Ein reich gefültes Mguarium ſtebt billig zum 
Verkauf Laſtadie No. 33, 2 Treppen hoch. 


Ein unverhelratheter Hofmeiſter ſin⸗ 
det eine Stelle zu Martini d. J. bei 


N - 


{ 


ter No. 352. 


N theilen. iſt für die Herbſt⸗Saiſon beſtens ſorirt in allen Sorten d. Gutsbeſitzer Ramelow in Zuckau. 
Mitgetheilt aus dem Bureau des Juſtiz Herrenſtiefel 1 amenfchube, ] rin? gebildete Dame geſeßten Alters, wänidt 
Miniſteriums. Herrengamaſcheu, Dauenſtiefelettes, a als felbititändige Leiterin eines Haushaltes 

Auf ſatinirtem Papier in Kattun elegant ge⸗ 3 | ausfchuhe, gefüttert, g { Geielichaftenin, Stütze der Hausfrau, Beauſſich⸗ 
Item Bleistiſt Preis 223 pr, durch Veit. und Waſſerſtiefel, Filzſchuhe in allen Sor — | tun der Kinder ꝛc. eine Stelle. Die beiten Em⸗ 

bunden mit feinem Sleiftii 5 t Filsitiefel, inders und Mädchenlederſtiefel. BA pfeblungen und Beugniiie über ihren vieljährigen 
12 8 l e en 1858. a green ne or 5 { son 47 ee Seite. Adreſſen wer⸗ 
Königl. Geh. Ober⸗Hofbuchdruckerei (R v. Decker). . varaturen. 5 b rpedition dieſer Zeitung uns 


Größtes 
Gummiſchuhlager. 


In Danzig vorräthig in der L. Sau⸗ 
nier'ſchen Buchhndl. A. Scheinert. 
Aus Darmſtadt traf ſo eben ein und iſt beim 
Unterzeichneten zu haben: 


Für Dammpfmaſchinenbe⸗ 


ſitzer, Dampfmaſchinen⸗ 
wärter und ⸗Heizer. 


Vorſchriften zur Bedienung und Inſtandhaltun 
der ſtationären Dampfmaſchinen und deren Keſſel. 
Von Becker. Preis 5. He. 
Die Landkarten, Kuuſt⸗ u. Buchhandlung |. 
hi 
{ 16171 


L. 6. Homann, Jypengaſſe 19, | 
In Danzig. 66 f 
Musikalien - ‚Leih- Austalt & 


F. A. Weber, 


2, t: und Deufifalien-Handlung, 
ze ne a 78, x 


() (512) 


Wa. 3 — 
egg — 


De?" in allen 


empfiehlt ſich zu zahlreichem Abonnement. 
ede a Kal neuer (148) 
u. N 98 = 
\ einſtes Haardl a % 6 A, 
kletteuwurzelöl, aus friſcher Kletten⸗ 
8 I € ID HR wurzel zubereitet, a % 9 4, 
i + Höchſt gereinigtes Ochſenklauenöl, 2 


6 ch. parfümirt a % 0 A, 

Heine Rindermarkpomade a Yu 9 , 

Reine Nindermarkpomade m. China, 
beſonders haarſtärkend, a % 1 %, 

Feinſte franz. Pomaden, in allen 
Blumengerüchen, à % 2 gr, empfiehlt 

die Parfümerie⸗, Seifen- u. Toilette⸗ 

Seeifen⸗Handlung von 

Franz Jantzen, 


Hundegaſſe No, 38, Ecke des Fiſcherthors, 
d is-z-vis der Matzkauſchengaſſe. 


Montag, den 21. Sep⸗ 
tember 1868, Nachmittags 3 


u werden die Unterzeichneten im Auftrage 
Ir, des Königl. Commerz: und Admirali⸗ 
täts⸗Collegiums in öffentlicher Auction auf dem 
Königl. Seepadhote an den Meiſtbietenden gegen 
baare Zahlung verſteigern: 


1 Faͤſſer calcinirte 
Soda, 


welche mit dem Schiffe „Gottfried“, Capt. C. 
F. Jung, in havarirtem Zuſtande hier einge⸗ 


roffen ſind. A (577) 
Am Ordre 


ind verladen in dem am Freita den 18. d. zu 
e in Neufahrwaſſer löſchenden Schrau⸗ 
ben⸗Dampfer „Thyra“, Capt. Harboe: 
von G. C. krelinger & Co., Antwerpen 
K 8 100 Stück Häute, 
von 337 l Co. 
0 & Co. Yıa Pre 
D & 00. ½ | 29 Faſſer Harz, 
von P. J. Vanderſchrieck & Co. 
A & b 4 25 Colli Maſchinen. 


Die unbekannten Herren Empfänger wollen 
ſich gef. ſchleunigſt melden bei (602) 
Storxrer & Scott, Langenmarkt No. 40. 


Ungros-Lager 


von (596) 


Thee-Lager 
von 6619) 
CarlSchnarcke, 
Birodbänkengasse No. 47. 
Ungariſche und Grünberger 
Weintrauben, 
empfie 
J. G. Amort, 


Eine neue Sendung 


fronösischer Goldfishe | 


— Noch | CI _ 
babe erhalten und empfehle dieſelben nebſt Hromberger Miehl erhielt neue Sen⸗ 
2 erha em 
; 2 kam gehörigen Conſolz, Gläsern und dung zu billigerem Preiſe. 

Keſchern zu billigſten Preiſen. 488) Adolph Zimmermann, 
Robert Werwein, o) Holimartt No. 2. 


Brücke No. 5 zwiſchen dem Grünen⸗ 


251 und dem Brodbänkenthor. 


petroleum un. 
in Fässern u. ausgewogen, sowie 


nuch im Abonnement, empfiehlt 
zu billigstem Preise 


C. W. H. Schubert, v. 487 


Schermaſernasch nen nebſt P ulver zur Selbits 
bereitung non Selterwaſſer ſranzöſiſches Fa⸗ 
brikat) find Hundegaſſe No. 91 zu verkaufen. 


Max Landsberg, 
Schuh-Waaren-Fabrikant, 


— — — 


3 


Ausverkauf 
Winter⸗Mantein und Jacken 
außergewöhnlich billig 

Josef Lichtenstein, 


Langgaſſe No. 28. 


Au Michaelis können noch einige junge Mädchen 
3 die eine der dieses bee reed 
beſuchen oder Privat: Unterricht erhalten ſollen, 
freundliche Aufnabme finden. Nähere Auskunft 
ertheilt gütigſt Herr Prediger Müller, Frauen ⸗ 
gi a 51. 05 5 15 

Kür 1 oder 2 Oynmafial: oder Nealſchnler 
5 iſt am Vorſt. Feen — eine 1 — Pen⸗ 
ſion, eigenes Zimmer, Benutzung eines gut. 
et (auf Wunſch d. reſp. Eltern auch 
Nachhilfeſt) zu Oct offen. Adr. u. 587 in d. Exp. d. Z. 
Igr. Stube mit Möb. iſt zu erfr. Poggenpfubl66. 


Männer⸗Turn⸗Verein. 


18. September c eröffnen 


n Mitgli ern zur K ; 
vir uns junge Leute, die daß 
„Lebensjahr erreicht, nordlihen Lebenswandels 
ſind, gleich welchem Stande nge ee 


ſächlich alle diejenigen, welche Ausſicht n 


Heer zu treten, darauf aufmerkſam zu machen. 
Auch eröffnet die Alters. 


; Riege fur ſich ihre Uebungen, wo Herten 
jeden Alters ſich daran betheiligen können. 

an ea Dienſtag u. Freitag, Abends 
präciſe 8 Uhr, im Turnſaal (Stabihoh), Monet⸗ 
liche Verſammlung u. Biblisthefſtunde jeden erſten 
Sonnabend im Monat. Monatlicher Beurag 5 

8) Der Vorstand. 


77. Lauggaſſe 77. 


er — r 


g 


— eee ere en 


und bringen das d 
645 erlauben wi 


(9157) 


— — 


Lampendochte 
für Petroleum und Rüböl empfehlen den Herren 


Wiederverkäufern zu billigſten Engros⸗Preiſen 
Oertell & Hundius, Langgaſſe No. 72. 


Limburger Käſe, reif und 8% See munder 
fett, erhielt und empfiehlt Cafe Mathejins; Heiligeoeihtbor: 


A. Fast, Langenmarkt 34. 
Maisgrütze das Pfund für 1 Sgr. 
„ olzmarkt No. 23. 
Großes Möbelfuhrwerk 
Inſtrumenten⸗ und Reiſefuhrwerk iſt ſtets zu haben 
bei E. Seer den ue ente h 
ager 
Mie dee e ie 
e des Vereins Weſtpreußt⸗ 


er Landwirthe, bringe ich hierdurch in em“ 
ende A g e Dr 110 4% 8 


F. W. Lehmann, 
Depoſitalr für Weſtpreußen u. Bromberg. 
In Przechowo bei Schwer habe 


ch 
eirca 1000 Klafter ſichten 
Klaſſe 


* 4 4; f * 
Splicdt's Concerk⸗Salou 
in Jäſchkenthal. 

Sonntag, den 20.: CONCERT 
ee 75 in Dftpr. Gr.⸗Reg. Ne. 4, unter 

ng des Kapellmeiſters 1 
Anf. 4 Uhr. Entrse 3 1 
uz. Fr. Schulte. 

anziger Stadttheater. 
Freitag, den 18. September 1868. (Ab. asp) 
De bh „ Romantiihe Oper in 3 Acten 

Die Tageslaſſe iR ı ; 
gr be. Sog 0 1 reine 

x * 1 8 i U 
Nachmittags von 4 bis J hr Geöffnet Wer- 


Selonke s Etablissement. 


> dingun Freitag, den 18. September: Gaſtſpiel 
zum Verkauf ſtehen. Preis und Verkaufs be der Si a — 
gen find in meinem Comtoir, Langenmarkt er 2 Solot — 2 — en 


telet zu Paris und des Balletmeiſters 
Hrn, Louis Frappart aus Hamburg. u 
treten der Geſellſchaft Braatz u. ke 

Künſtler. Anfang 7 Uhr. Entrée wie gewöhnt, 
von 85 Uhr 25 7 Fr 
Dombau-Looſe d 1 % bei Meyer c Gelhorn, 
Bank⸗ u. Wechſelgeſchäft, Danzig, Langenmarkt 7, 


Auf eine Partie „reine Ha⸗ 
vannn⸗Cigarren“ (Secunda) 
unter der Marke H. Upmann, 


von vorzüglichem Brand, 20 Thlr. das 
Mille, die Kiste 2 Thlr., das — N 
Sgr., erlaube ich mir, der preiswerthen 


Leob Schwartz. 


vorzüglich zum Hausbedarf, aus Schiff „St. 
Clair“ von Grangemouth, 
Haus 


Ackerland, zur 
ter Roggenboden. 


Ackergeraͤthe, wie auch ſämmtliche Gebäude, find | Qualität wegen, ganz befonders erk⸗ 
in aalen Zufande; das herrſchaf liche Wohnhaus ſam zu machen. g 186 
neu maſſiv. Grundabgaben jährlich 27 . Hy⸗ 


i 603) 
Albert Teichgrieber, 

22. Kohlenmarkt 22, d. Hauptwache gegenüber. 

Druck und Verlag von A. W. Kafemann in Danzig. 


othekenſchulden, 2800 Re, ſtehen feſt. Kaufpreis 

e Ernte und Inventar um 17,000 %. 
bei 7000 %. Anzablung. Nähere Auskunft ertheilt 
W. Lobitz in Schoeneck in Weſtpreußen. 


